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Gabriel Fauré (1845 - 1924)
Pelléas et Mélisande. Suite op. 80
Prélude (Präludium). Quasi adagio
La Fileuse (Die Spinnerin). Andantino quasi allegretto 
Sicilienne. Allegretto molto moderato
La Mort de Mélisande (Tod der Mélisande). Molto adagio
Peter tschaikowskY (1840 - 1893)
Capriccio italien op. 45
Andante un poco rubato – Pochissimo più mosso – 
Allegro moderato – Andante – Presto – 
Allegro moderato – Presto – Prestissimo
P a u s e 
mit sektempfang in den Foyers
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sonntAg
19.30 serGej ProkoFjew (1891 - 1953)
Szenen aus dem Ballett »Romeo und Julia« op. 64 nach 
William Shakespeare
Die Montagues und die Capulets 
Julia als Kind
Tanz
Romeo und Julia vor der Trennung
Romeo am Grabe Julias
Tybalts Tod
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Liebesdramen und römischer Karneval
Zu den Werken von Fauré, Tschaikowsky und Prokofjew
Maurice Maeterlincks 1891/1892 entstandenes Bühnenstück 
»Pelléas et Mélisande«, zu dem Gabriel Fauré 1898 eine Schauspiel-
musik komponierte, gilt als Prototyp des symbolistischen Dramas: 
Nicht das reale Geschehen – eine klassische Dreiecksgeschichte 
zwischen einer Frau (Mélisande) und zwei ungleichen Halb- 
brüdern (Golaud und Pelléas) – ist eigentlicher Gegenstand der 
Tragödie, sondern die innere, transzendente Welt, welche im Kontext 
des äußerlichen Handlungsgerüstes mittels düsterer Andeutungen, 
symbolträchtiger Ereignisse und scheinbarer Koinzidenzen herauf-
beschworen wird. Die dramatische Entwicklung bleibt insgesamt 
unbestimmt, und die Charaktere entziehen sich in ihrer komplexen 
Psyche jeder greifbaren Deutung, wobei ihre Sehnsucht nach der 
Nacht als geheimnisvollem Refugium zum beherrschenden poetischen 
Prinzip wird. Das Mysterium, das sich hiermit enthüllen soll, ist aller-
dings nicht der Tod, sondern die alle irdischen Dimensionen hinter sich 
lassende Liebe.
Von einer derartig tiefen Seelengemeinschaft handelt bekanntlich 
auch William Shakespeares 1597 erschienene Tragödie »Romeo 
und Julia«, welche erstmals die leidenschaftliche Liebe zweier 
gesellschaftlich unbedeutender Akteure in den Mittelpunkt eines 
Trauerspiels stellt. Anders als bei Maeterlinck wird in diesem Theater-
stück, das Sergej Prokofjew 1935/1936 zur Grundlage seiner gleich-
namigen Ballettmusik machte, der gemeinsame Tod des Paares zum 
Triumph über die Widrigkeiten der irdischen Verhältnisse und damit 
zur Vollendung einer sich über alle Alltagsvernunft hinwegsetzenden 
Liebe. Shakespeares realistisches Drama um den Streit zwischen den 
beiden veronesischen Adelshäusern hatte 65 Jahre vor Prokofjew 
bereits Peter Tschaikowsky zu einer »Fantasie-Ouvertüre« inspiriert. 
In seinem 1880 entstandenen »Capriccio italien« widmete sich der 
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Komponist dann dem ausgelassenen Treiben des römischen Karnevals, 
das Charles Dickens in seinen »Reisebildern aus Italien« als »eine Art 
Liebesraserei« beschrieben hat: »Ich glaube«, heißt es in einem Brief 
Tschaikowskys an Nadeshda von Meck, »die Menschen atmen diese 
Fröhlichkeit mit der zärtlichen Wärme dieser Luft ein.«
Die »schmerzliche Odyssee der beklagenswerten Mélisande«
»Pelléas et Mélisande« von Gabriel Fauré
Gabriel Faurés Schauspielmusik zu »Pelléas et Mélisande« entstand 
als Auftragskomposition für die Londoner Erstaufführung des gleich-
namigen Dramas, die am 21. Juni 1898 in Anwesenheit Maurice 
Maeterlincks mit großem Erfolg über die Bühne ging. Faurés Schüler 
Charles Koechlin, der die Instrumentation des Werkes übernommen 
hatte, schrieb nach dem Ereignis: »Ich bin Donnerstag von ‚Pelléas 
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et Mélisande‘ zurückgekehrt. 
Das Ensemble – das Stück, die 
Inszenierung, Kostüme, Musik, 
das Agieren der Schauspieler, das 
Bühnenbild – war erlesen und von 
einer einzigartigen Einheit und 
Wirkung. Die Kostüme und die 
Gesten waren sehr ‚englisch-prae-
raffaelitisch‘, vor allem Mélisande, 
grazil und zart, war bezaubernd. 
Und die geschmeidige und ein 
wenig vage Musik Faurés stimmte 
auf bewundernswerte Weise mit 
der Dichtung von Maeterlinck, 
in englischer Übersetzung, über-
ein.« 
Noch im selben Jahr überarbeitete der Komponist die Instrumentation 
von drei der vier längeren Zwischenaktmusiken und stellte sie zu einer 
Orchestersuite zusammen – Prélude, »La Fileuse« (»Die Spinnerin«) und 
Molto Adagio (»Mort de Mélisande«) –, die am 03. Februar 1901 in Paris 
erfolgreich uraufgeführt wurde und bald als op. 80 im Druck erschien. 
Seine endgültige Gestalt erhielt das Werk jedoch erst 20 Jahre später, 
da Fauré die dreisätzige Suite um die in der Schauspielmusik an fünfter 
Stelle stehende »Sicilienne« erweiterte, da jenes Stück »zusammen mit 
der ‚Fileuse‘«, wie der Komponist am 20. August 1920 an seinen Ver- 
leger Jacques Hamelle schrieb, »am wirkungsvollsten ist«. In dieser 
Form avancierte »Pelléas et Mélisande« zu einem der am meisten 
gespielten Werke Faurés, wobei die ursprüngliche Schauspielmusik vor 
allem in England und Frankreich auch weiterhin für Aufführungen des 
Dramas verwendet wurde.
In der Suite, deren modale Harmonik der Archaik des Dramas ent-
spricht, gehören thematische Arbeit und klare formale Gestaltung zu 
Gabriel Fauré
* 12. Mai 1845 in Pamiers (Ariège)
† 04. November 1924 in Paris
Pelléas et Mélisande op. 80
Entstehung 1898
Uraufführung:
21. Juni 1898 in London












den zentralen Gestaltungsmitteln, wobei sich auch die zyklische Ver-
schränkung der Sätze als wichtiges kompositorisches Prinzip erweist. 
Das einleitende Prélude, dessen Aufbau an die Sonatenform ange-
lehnt ist, bezieht sich auf die Waldszene des Dramas bzw. auf deren 
traumhaft-legendenhafte Atmosphäre: Mélisande, deren Herkunft 
und Schicksal nicht geklärt wird, sitzt weinend an einem Brunnen. 
Ihr ist das statische erste Thema gewidmet, während der nächste, von 
Seufzermotiven eingeleitete Themenkomplex ihr tragisches Schicksal 
anzudeuten scheint. Golaud, der sich bei der Jagd verirrt hat, wird 
durch ein Hornsignal angekündigt; indem nach seinem Zusammen-
treffen mit Mélisande das Schicksalsthema wiederholt wird, wird 
bereits hier auf das tragische Ende der Tragödie verwiesen. Mélisande 
begleitet Golaud auf das Wasserschloss von dessen Vater im sagen-
haften Reich Allemonde und beide heirateten. An dem düsteren Ort 
verbringt Mélisande viel Zeit an ihrem Spinnrad. Schon bald entwickelte 
sich die gegenseitige tiefe Zuneigung zwischen ihr und Golauds 
Halbbruder Pelléas. Die dreiteilige »Fileuse« spiegelt zu Beginn mit 
einem Klarinettenthema über einem Triolen-Ostinato das Drehen des 
Spinnrades wider. Bei Eintritt des zweiten Themas erhält die Ostinato-
bewegung durch triolische Wechselnoten allerdings einen statischen, 
düsteren und drohenden Charakter – die Eifersucht von Golaud wird 
immer größer, wobei Pelléas seine direkten Warnungen nicht ver-
steht. »Man hört«, schrieb der Fauré-Spezialist Jean-Michel Nectoux, 
»dass die ‚Fileuse‘ hinter ihrer heiteren und ungezwungenen 
Fassade die Ankündigung des tragischen Schicksals der Heldin ist; 
dieses musikalische Vorzeichen entspricht sehr genau den tieferen 
Intentionen der Dramaturgie Maeterlincks, dessen ausgeprägte 
Vorliebe für das Symbolische bekannt ist.«
Die »Sicilienne«, der dritte Satz der Suite, entstand ursprünglich ohne 
Bezug zu Maeterlincks Drama für eine Schauspielmusik zu Molières 
»Le Burgeois Gentilhomme«, die jedoch nie zur Aufführung kam. 
Dessen ungeachtet gelang es Fauré, den früher geschriebenen Satz in 
8
Schauspielmusik und Suite kunst-
voll einzubinden, u. a. indem das 
Klarinettenthema aus »La Fileuse« 
(das auch im Schlusssatz aufge-
griffen wird) von ihm abgeleitet ist. 
Die romantische Musik, die stets 
von einem Hauch von Melancholie 
überschattet wird, bezieht sich 
auf die Brunnenszene, in der sich 
Pelléas und Mélisande ihre Liebe 
gestehen. Nachdem Golaud beide 
überrascht und seinen Halb- 
bruder getötet hat, stirbt 
Mélisande infolge der Geburt von 
Golauds Kind. Im Finale werden 
die melancholischen Momente der 
bisherigen Sätze wieder aufgegriffen, wobei die Musik in ihrer konzen-
trierten Emotionalität »die ganze schmerzliche Odyssee der beklagens-
werten Mélisande« widerspiegelt (Florent Schmitt).
Folklore in brillantem Orchestergewand
Peter Tschaikowskys »Capriccio italien«
»Ich habe«, schrieb Peter Tschaikowskys am 23. Januar 1880 aus 
Rom an Nadeshda von Meck, »in den letzten Tagen erfolgreich 
gearbeitet und den Entwurf einer italienischen Phantasie über Volks-
themen beendet, der ich eine erfolgreiche Zukunft vorauszusagen 
wage. Sie wird sehr wirksam sein, denn die verarbeiteten Melodien, 
die ich Sammelwerken entnommen und auf der Straße gehört habe, 
sind reizend.« Der Komponist sollte nicht irren: Am 09. Dezember 
berichtete er seiner Brieffreundin und Mäzenin von der erfolgreichen 
Peter tschaikowskY
* 07. Mai (25. April) 1840 in Votkinsk 
(Gouvernement Vjatka, Ural)
† 06. November (25. Oktober) 1893 
in St. Petersburg
Capriccio italien op. 45
Entstehung 1880
Uraufführung:
06. Dezember 1880 in Moskau
Spieldauer: ca. 15 Minuten
Besetzung:















Moskauer Premiere seines »Capriccio italien«, welche drei Tage zuvor 
unter der Leitung von Nikolai Rubinstein stattgefunden hatte. Das 
Publikum habe ihn unter stürmischem Beifall immer wieder auf die 
Bühne gerufen und auch der Kritiker der »Moskauer Nachrichten« 
schrieb von einem »bezaubernden musikalischen Bild«, wobei er 
»die lebhafte, glanzvolle und reizvolle Orchestrierung« besonders 
hervorhob. 
Kein Zweifel: Das Moskauer Publikum hatte sich von dem unbe-
schwerten Charakter der Musik, die in Rom zur Zeit des Karnevals 
entstanden war, mitreißen lassen. Eingeleitet wird das potpourriartige 
Werk von einer militärischen Trompetenfanfare, welche Tschaikowsky 
während seines Romaufenthaltes täglich aus der nahegelegenen 
Kaserne gehört hatte und deren Schluss vom gesamten Bläserchor 
viermal wiederholt wird. Anschließend erklingt über Triolenfiguren 
das noch verhaltene Hauptthema des an erster Stelle stehenden 
Andante un poco rubato, welches von Flöten und Oboen kanonisch 
durchgeführt wird. Dann geht es 
weiter mit einer scherzoartigen 
Melodie (pochissimo più mosso), 
die in zwei Variationen einer 
kontinuierlichen Steigerung unter-
zogen wird – durch Umkleidung 
mit Terzläufen, rauschenden 
Zweiunddreißigstel-Figuren und 
allmählicher Beteiligung des 
ganzen Orchesters mit Triangel 
und Tamburin. Im nächsten 
Abschnitt (Allegro moderato) 
erfolgt eine weitere Beschleu-
nigung des Tempos, wobei zu 
einem Bolerorhythmus ein neapo-
litanischer Gassenhauer erklingt, 
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der in immer wieder neuer Instrumentation präsentiert wird. Mit 
der Wiederaufnahme des zurückhaltenden Hauptthemas mit seinen 
begleitenden Triolenfiguren folgt ein Andante mit anschließender 
Tarantella (Presto), die über einem langen Orgelpunkt erklingt. Nach 
einem erneuten Einschub des Hauptthemenkomplexes wird die 
Presto-Tarantella wieder aufgegriffen, bevor das Werk in rasendem 
Tempo (Prestissimo) effektvoll beendet wird.
»Lebende können tanzen, Tote nicht…«
»Romeo und Julia« von Sergej Prokofjew
Nachdem Sergej Prokofjew viele Jahre in Paris gelebt hatte, über-
siedelte er nach anfänglichem Pendeln im Frühjahr 1936 mit seiner 
Familie wieder zurück nach Moskau – zu einer Zeit, als die Arbeiten 
an dem Ballett »Romeo und Julia« weitgehend beendet waren. Den 
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Anstoß, das kulturpolitisch unverfängliche Sujet von Shakespeares 
gleichnamiger Tragödie zu verarbeiten, hatte Ende 1934 das St. Peters-
burger (nun Leningrader) Kirov-Theater gegeben. Die Verhandlungen 
konnten jedoch nicht erfolgreich beendet werden – »das Große 
Theater hielt sie [die Musik] für nicht genügend tänzerisch und trat 
vom Vertrag zurück« – , so dass Prokofjew mit dem Moskauer Bol-
schoi einen Kontrakt abschloss. Doch auch hier ließen die Probleme 
nicht lange auf sich warten: »Viel diskutiert wurde unser Versuch«, 
heißt es diesbezüglich in Prokofjews Autobiographie, »dem Stück ein 
Happy-End zu geben: Im letzten Akt trifft Romeo eine Minute früher ein, 
findet Julia am Leben, und alles geht gut aus. Wir hatten diese 
Barbarei aus rein choreographischen Gründen begangen: Lebende 
können tanzen, Tote nicht. Merkwürdigerweise wurde die Nach-
richt, dass Prokofjew ein ‚Romeo und Julia‘-Ballett mit Happy-End 
geschrieben hatte, in London ganz ruhig aufgenommen, während 
unsere Shakespeare-Forscher päpstlicher als der Papst waren und zur 
Verteidigung Shakespeares auf-
marschierten. Wenn ich dann doch 
den Schluss abänderte, so wurde 
ich dazu durch eine Bemerkung 
veranlasst, die jemand über das 
Ballett machte: ‚Genau genommen 
hat Ihre Musik am Schluss keinen 
wirklich heiteren Ausdruck!‘ 
Das war richtig. Nach mehreren 
Besprechungen mit den Ballett-
meistern ergab sich, dass auch das 
tragische Ende tanzmäßig ausge-
drückt werden konnte, und die 
Musik für den neuen [tragischen] 
Schluss wurde rechtzeitig fertig.« 
Als der Komponist im Herbst 1935 
serGej ProkoFjew
* 23. (11.) April 1891 in Soucovka 
(Donezbecken, Ukraine)
† 05. März 1953 in Moskau
»Romeo und Julia«
Entstehung des Balletts 1935/36
Uraufführung:
30. Dezember 1938 in Brno 
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im Beethoven-Saal des Bolschoi sein neues Ballett am Klavier präsentierte, 
stieß die Musik bei den anwesenden Tänzern, Choreographen, Orchester-
musikern und Dirigenten auf Ablehnung: »Je länger er spielte, umso 
mehr lichteten sich die Reihen der Zuhörer. Die meisten verstanden […] 
überhaupt nichts. Viele meinten, dass zu einer solchen Musik unmöglich 
getanzt werden könne.« 
Während sich in den Folgejahren die Uraufführung des gesamten 
Werkes immer wieder verzögerte, wurden einzelne Ballettmusik-
Nummern durch Aufführungen von Prokofjews eigenen Klavier-
transkriptionen und Konzertsuiten bekannt. Die Uraufführung 
der gesamten Ballettkomposition erfolgte schließlich am 
30. Dezember 1938 – kurioserweise im tschechischen Brno. Erst am 
11. Januar 1940 konnte die Leningrader Erstaufführung über die 
Bühne gehen. Sie wurde zu einem grandiosen Erfolg. Mit »Romeo und 
Julia« knüpfte Prokofjew an die große Tradition der klassischen reprä-
sentativen Ausstattungs- und Handlungsballette Tschaikowskys und 
Glasunows an. Die Musik des vordergründig in traditioneller Nummern-
abfolge angelegten Tanzdramas ist mit einer sinnfällig entwickelten
Leitmotivtechnik durchzogen, die zum dramaturgisch-psycholo-
gisierenden Charakterisierungsmittel der beiden Hauptfi guren wird. 
Die sich überwiegend an der traditionellen Harmonik orientierende
Musik ist in ihrer rhythmisch-metrischen wie melodischen Anlage 
äußerst vielfältig: Neben alten Tanztypen wie Menuett, Gavotte und 
Walzer fi nden sich gemäß den Anforderungen der jeweiligen drama-
tischen Handlungssituation auch musikalische Ausbrüche, in denen die 
tonale Harmonik außer Kraft gesetzt wird, wobei streckenweise bis 
zur Atonalität und zum Cluster reichende harmonische Klanghärten 
entstehen. Demgegenüber hat das Werk aber auch ausgesprochen 
lyrische Momente, welche erwartungsgemäß die Musik der beiden 
Liebenden betreffen, ebenso wie scherzohafte Passagen, die den 





Offsetdruck, Lackierung, Digitaldruck, Personalisieren,
Adressieren, Spiral-, Softcover- und Hardcoverbindungen,
Kuvertieren, Kaschieren, Perforieren, Prägen.
AmMart 16 · 01561 Lampertswalde · www.stoba-druck.de · info@stoba-druck.de
Tel. 035248/81468 · Fax -81469 · www.kleingedruckt.net Der Buchspezialist für kleine Auflagen.
D R U C K
14
15
Michael sanderling – dirigent
Michael Sanderling stammt aus Berlin und begann seine musikalische 
Ausbildung auf dem Violoncello. Kurt Masur holte ihn als Solocellisten 
zum Gewandhausorchester Leipzig, später wirkte er in gleicher 
Funktion beim Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin. Als Solist feierte 
er internationale Erfolge bei renommierten Orchestern in Europa und 
den USA, bevor er vor gut 10 Jahren das Dirigieren für sich entdeckte. 
Innerhalb weniger Jahre entwickelte er sich zu einem Dirigenten, der 
regelmäßig bei erstrangigen Orchestern gastiert. Dazu zählen das 
Tonhalle-Orchester Zürich, das Symphonieorchester des Bayerischen 
Rundfunks, das Konzerthausorchester Berlin, das Radio-Sinfonie-
orchester Stuttgart, die Staatskapelle Dresden, das Nederlands 
Philharmonisch Orkest, das Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin, das 
MDR-Sinfonieorchester Leipzig, die Radio-Philharmonien in Hannover 
und Saarbrücken, das Orchestre Philharmonique de Strasbourg und 
das Gürzenich Orchester Köln. In den Jahren 2004-2009 war Michael 
Sanderling Chefdirigent und Künstlerischer Leiter der Kammerakademie 
Potsdam, mit der er internationale Konzerttourneen unternahm und 
u. a. Werke von Schostakowitsch für SONY einspielte.
Dem künstlerischen Nachwuchs widmet er sich als Leiter der Deutschen 
Streicherphilharmonie, eines der Spitzennachwuchsensembles in 
Deutschland. 1994 wurde er Professor für Violoncello an der Hochschule 
für Musik Hanns Eisler Berlin, und seit 1998 ist er an der Hochschule für 
Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt/Main tätig.
Michael Sanderlings Beziehung zur Dresdner Philharmonie reicht 
fast 25 Jahre zurück: 1987, 1990 und 1994 gastierte er als Solist 
beim Orchester, das er 2004 erstmals dirigierte. Mit Beginn der 
Saison 2011/2012 übernimmt er die Position des Chefdirigenten der 
Dresdner Philharmonie.
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und Lebensfreude – 
Beifall wird Ihnen sicher sein.
Praxis Dres. Pilling   Bautzner Straße 96 · 01099 Dresden
Telefon: 0351 802 98 81   E-Mail: marcoliniclinic@yahoo.com  www.marcolini-praxisklinik.de  www.marcolini-gesicht.de
Zweiklang  für Ihr Lächeln
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Schule Süd · Musikschulzentrum
Schlüterstraße 37 (Nähe Pohlandplatz),
01277 Dresden 
Telefon (03 51) 287 43 47
Mittelschule Weißig
Gönnsdorfer Weg 1, 01328 Weißig, 
Telefon 0173-371 42 05
Schule Nord
Heinrichstraße 9, 01097 Dresden, 
Telefon (03 51) 655 77 85
Moritzburg
Schlossallee 4, 01468 Moritzburg, 
Telefon 0173 -371 42 05
www.tastenschule.de
p r o f e s s i o n e l l e r  i n s t r u m e n t a l -  u n d  G e s a n G s u n t e r r i c h t  v o n  K l a s s i K  b i s  p o p
ZWISCHEN NORDKAP UND LOFOTEN
ALLES INKLUSIVE KREUZFAHRT GEMÄSS AUSSCHREIBUNG





Auf den Spuren des Wikingerkönigs 
in Trondheim
Inselperlen jensweits des Nordpolarkreises: 
die Lofoten
Am Ziel aller nordischen Träume: das Nordkap
Geirangerfjord – Bergkulissen und liebliche 
Wasserfälle
Lebendiges Küstenjuwel – die alte Hansestadt 
Bergen
Inklusive Haustürabholung! 






12 Tage ab 2.061,– € p. P.
Prohliser Allee 10 · 01239 Dresden
 0351 56 39 39 56 ·  www.maertens-seereisen.de
Ö nungszeiten Mo–Fr 9–20 Uhr · Sa 9–16 Uhr
